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Leserbrief 
 
 
Anny Freiin Ebner von Eschenbach 
 
Nochmals: Für und wider Bruno Gröning 
 
An die Redaktion des „Vegetarischen Universum“. 
 
Als ein Mitglied des Freundeskreises um Bruno Gröning und als langjährige 
Vegetarierin und Abonnentin des „V.U.“ möchte ich Ihnen mit diesem Schreiben 
helfen, eine wahrheitsgetreue Antwort denjenigen zu geben, die sich darüber auf-
halten, dass im „V. U.“ ein Artikel über „den Nichtvegetarier und Raucher Bruno 
Gröning“ erscheint. 
 
Ich hatte gerade Gelegenheit, mich mit Herrn Bruno Gröning über die Antwort Ihrer 
Redaktion in der Augustfolge 8 des „V. U.“ persönlich zu unterhalten. Ich las ihm 
Ihren kleinen Antwortartikel vor, nachdem ich ihm versicherte, dass derselbe in 
einem anständigen, ja großzügigen Geist geschrieben ist, denn er lehnt es ab. seine 
Zeit und Gedankenkraft für negative, anpöbelnde Anfeindungen herzugeben. Deren 
sind ja genügend in den letzten Jahren erschienen, und ich hatte auch einen dieser 
Sorte gerade da („Münchner Merkur“. 7. Juli 1953, unter Absatz „Tagebuch“). Nach 
dem Satz Ihres „V. U.“-Artikels: „Auch ein Bruno Gröning, so bedeutend er ist, würde 
als Vegetarier und Nichtraucher noch viel bedeutender werden“, sagte Bruno 
Gröning: „Jawohl, das stimmt, aber was hilft mir mein noch größeres Können, wenn 
ich nicht die Möglichkeit erhalte, dass der Weg der Heilungssuchenden zu mir frei 
wird und ich den heilenden Strom nicht abgeben kann! Ich rauche ja nur und trinke 
Kaffee, damit ich den Strom, der mit solcher Gewalt oft über mich kommt, zurück-
halten kann. Früher habe ich deswegen sogar Alkohol getrunken, was aber von mir 
restlos abgestellt wurde. Ich rauche auch schon weniger und hänge nicht an der 
Zigarette. Den Vegetarismus bejahe ich voll und ganz, denn ich stehe gegen das 
Töten und Zerstören von Leben. Durch mich wurden schon viele zu Vegetariern, ja, 
sogar zu Rohkostern.“ 
 
„Ja“, sagte ich, „das stimmt. Ich sprach erst vor kurzem mit einem Rosenheimer, der 
mir sagte, dass er seit einer Begegnung mit Ihnen alles Töten von Tieren ablehnt, 
zum Rohkoster wurde und seine ganze Lebensweise auf Naturverbundenes ab-
gestellt hat.“ 
 
Herr Gröning sprach weiter: „Ich esse ja überhaupt kaum etwas, denn nur einige 
Bissen genügen, um mich zu sättigen, genau so, wie ich keinen Schlaf benötige. 
Wenn ich esse, werde ich müde. Ich esse dann auch nur zusammenpassende 
Nahrungsmittel, viele Vegetarier leiden gerade an dem zu Vielen und Zu-vielerlei-
Essen. Ich kann beweisen, dass mein Körper die starken Gifte des Nikotins, Alkohols 
und Koffeins gar nicht annimmt, ich bin niemals krank, ich beherrsche meinen 
Körper. 
 
Nicht weil die Menschen es von ihrem Standpunkt aus wollen, stelle ich diese Mängel 
ab, sondern wenn es für mich notwendig ist, geschieht es.“ 
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Herr Gröning gestattete mir, Ihnen dieses Gespräch zur Verfügung zu stellen. Ich 
selbst möchte noch einige Beobachtungen hinzufügen. 
 
Bruno Gröning ist ständig unterwegs und kommt stets mit allen möglichen Schichten 
von Menschen zusammen, deren Gast er dann auch meist ist. So will er die Gast-
geber oft nicht in Schwierigkeiten bringen und von ihnen eine bestimmte Art Essen 
verlangen. In den meisten Fällen isst er gar nichts, freut sich aber, wenn er Nüsse, 
Obst und Salate angeboten erhält. Er trinkt viel Flüssiges, insbesondere Apfelsaft 
und Sprudel und, wie er mir einst sagte, ist dies zugleich seine Ernährung und 
außerdem bedingt dies der Strom, dessen Hitze ihn sonst verbrennen würde. Ich 
freute mich . über Ihre großzügige Antwort auf die Zuschriften, denn wir Freunde 
hatten etwas Sorge, dass wieder Unverständige sich in verantwortungsloser, ge-
winnsüchtiger Art über Bruno Gröning auslassen würden. Bruno Gröning einiger-
maßen beurteilen und verstehen kann nur, wer sich auf die geistige Ebene erheben  
kann,  der  selbstlosen,  aufopfernden, hingebenden Liebe zur leidenden Menschheit, 
der er sein ganzes persönliches Leben opfert, nur um zu helfen, damit der 
Menschenbruder zu seinem göttlichen Ursprung zurückfindet und damit auch zu 
seiner Gesundheit. 
 
Da wir (auch Herr Gröning) Impfgegner sind, so möchte ich Ihnen auch einen Fall 
mitteilen, den ich persönlich in letzter Zeit erlebte und aus anderen Heilungsfällen 
unserer Bruno-Gröning-Gemeinschaft herausgreife. 
 
Eine Großmutter bat mich um Hilfe durch Bruno Gröning für ihr Enkelkind in Kärnten, 
das seit einer Pockenimpfung 1952 furchtbare Krampfanfälle und hohes Fieber hatte 
und so langsam dahinsiechte. Kein Arzt konnte helfen. Ich bat Bruno Gröning für das 
mir unbekannte Kind um Fernheilung, und er gab mir einen „angesprochenen“ 
Gegenstand. Diesen sandten wir nach Kärnten. Das Kind berührte den Gegenstand 
und ist seitdem von allen Beschwerden befreit. Die Eltern standen vor einem 
Wunder. Sie übersandten nach acht Wochen einen schriftlichen eidesstattlichen 
Heilbericht, nachdem sie das Kind weiter beobachtet und festgestellt hatten, dass es 
von Tag zu Tag an Kräften zugenommen hatte und dass von den Beschwerden 
nichts mehr aufgetreten war. Bruno Gröning verlangt nie etwas für eine Hilfeleistung, 
und die Eltern hatten schon ein Vermögen an Arztkosten für das Kind ausgegeben. 
 
Sie sehen aus diesem kurzen Bericht, dass die „geheiligten“ Zeilen des „V. U.“ nur 
noch „geheiligter“ werden, wenn Sie diese Zeilen für einen so großen Menschen und 
Könner wie Bruno Gröning zur Verfügung stellen und endlich einmal das „Wesent-
liche“ über Bruno Gröning veröffentlichen. 
 
Mit den herzlichsten Grüßen 
 
Anny Freiin Ebner v. Eschenbach 


